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Aus der Geschichte

der Hünxer Famil ie Bönneken

Von Ernst Bönneken, Leverxusen

lm Heimatkalender 1968 wurde erfreul icherweise ein genealogischer Beitrag über
eine alteingesessene Famil ie aus dem Kreisgebiet (sebregondi aus Dinslaken)
veröffentl icht. Hierdurch angeregt, sol l  nachstehend aus der Geschichte einer atten
Hünxer Famil ie erzählt werden, die dort fast 250 Jahre hindurch eine ganze Reihe
lutherischer Pastöre und Lehrer gestel l t  hat und mit der Hünxer ortsgeschichte
eng verbunden war. Einige der Nachkommen der Hünxer Pastoren und Lehrer B.
'^/aren in den gleichen Berufen auch in der Umgebung von Hünxe und in weiter
entfernten Gegenden Deutschlands tät ig. Der Pastoren- und Lehrerberuf kommt
bei den heute lebenden Namensnachkommen nicht mehr vor. Dlese üben die ver-
schiedensten anderen Berufe, vom Akademiker über den Kaufmann bis zum
Handwerker aus und leben verstreut in verschiedenen Gebieten des Rheinlandes
und Westfalens. Heute gibt es den Namen Bönneken zwar in Hünxe selbst nicht
mehr, er ist aber manchem der älteren Einwohner noch gut in Erinnerung, so daß
es viel leicht angebracht ist,  den heute Lebenden die Geschichte dieser, für oas
alte Hünxe bedeutungsvol l  gewordenen Famil ie zur Kenntnis zu bringen, zumal
d ie  FamiUe im übr igen Verbre i tungsgeb ie t  des  He imatka lenders  noch in  mehreren
Zweigen vorkommt.

Die Famil ie Bönneken ist schon seit  mindestens 1486 im märkischen Raum nacn-
gewiesen. Unter diesem Jahre ist im Schatzbuch der Grafschaft Mark ein Rutger
Boeneken zu Lutt ikendorpmunde (Lütgendortmund) aufgeführt,  der zu einer Steuer
von 4 Gulden veranlagt wurde. Da erst seit  ungefähr der zweiten Hälfte oes
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' 16 .  Jahrhunder ts  K i rchenbücher  ge führ t  wurden,  d ie  noch dazu aus  der  Ze i l vor
dem Dre iß ig jähr igen Kr leg  n ich t  mehr  e rha l ten  s ind ,  l iegen nach 1486 e in ige
Bönneken-Generationen (wahrscheinl ich Bauern) im Dunkel. Die lückenlose Stamm-
folge beginnt erst mit dem lutherischen Pastor.

Rutgerus Bönneken

Er  wurde 1589 in  Lü tgendor tmund geboren.  Se ine  theo log ische Ausb i ldung erh ie l t
er auf dem Dortmunder , ,Archigymnasium" (Gelehrtenschule), und er machte 1623
in der Hauptkirche zu Soest sein theologisches Examen. Zunächst war er beim
Dros ten  von Syberg  au f  Haus Wisch l ingen be i  Dor tmund a ls  V ikar  ( :  Haus-
prediger) und ,, lnformator" (:  f l2r.;ehrer) tät ig. Um 1623 wurde er zum luthe-
r ischen Pastor von Ummingen bei Bochum ernannt, konnte aber das Amt wegen
der Pfalz-Neuburgischen Gegenreformation nicht antreten. lm gleichen Jahre folgte
er einem Rufe des evangelischen Grafen von Holstein-Schaumburg auf dessen
Schloß Gemen. Dort heiratete er um 1623124 Sybil la von Heiden, die Tochter des
Bürgermeisters Hermann von Heiden aus Gescher. Sie war kathol isch und nahm
bei ihrer Heirat den evangelischen Glauben an. Gemen war, wie heute noch, eine
kleine evangelische Enklave im kathol ischen Münsterland. lm Zuge der Rekathol i-
sierungs-Bestrebungen des Fürstbischofs von Münster wurde Bönneken angeklagt,
ein kathol isches Mädchen (seine Frau) von ihrem Glauben abspenstig gemacht
und unbefugt Taufen und Trauungen vorgenommen zu haben. Sein Patron, der
Gemener Graf, schützte ihn zwar, als er aber 1626 gelegentl ich einmal das sichere
Gemen verl ieß und nach Borken reiste, l ieß ihn die dort ige kathol ische Geist l ichkeit
verhaften und unter Bedeckung von 50 Soldaten nach Ahaus zum Drosten von
Ahaus-Horstmar bringen. Dort hat er zi tka ein halbes Jahr gefangen gesessen.

Als er im Gefängnis krank wurde, gestattete man ihm zwar, in einer Herberge zu
wohnen, aber nur unter Verbürgung zweier Gemener Bürger, ihn, fal ls er entwiche,
tot oder lebendig zurückzubringen, oder die vol le Strafe für ihn zu tragen. lhm
wurde der Prozeß gemacht, und er wurde am 27. Februar 1627 zur Auswersung
aus dem Münsterland verurtei l t .  Als er sich zunächst weigerte, dem Ausweisungs-
befehl Folge zu leisten, wurden die beiden Gemener Bürger und sein Schwieger-
vater gefangen gesetzt.  Mit Rücksicht auf die beiden Gemener Bürger und seinen

in ,,Sippenhaft" gehaltenen Schwiegervater hat Bönneken dann auf sein Gemener
Pfarramt verzichtet. Es traf sich für ihn günstig, daß in Hünxe, dessen Kirchen-
patron ebenfal ls der Graf von Holstein-Schaumburg als Lehnsinhaber des Hauses

Krudenburg war,1627 gerade die Pfarrstel le durch den Tod des Pastors Johannes

Custerus frei geworden war. So konnte Bönneken durch Vermitt lung des Grafen

1628 das Hünxer Pfarramt übernehmen. Seine Hünxer Amtszeit f iel  größtentei ls

ln die Zelt des Dreißigjährigen Krieges, unter dessen Wirren und Brandschatzun-
gen er  und se ine  Fami l ie  schwer  zu  le iden ha t ten .  Es  wÜrde im Rahmen d ieses

Aufsa tzes  zu  we i t  führen ,  a l le  E inze lhe i ten  au fzuze ichnen,  d ie  über  ihn ,  zum Te i l

noch von seiner eigenen Hand geschrieben, erhalten geblieben sind. Er hatte

insgesamt 9 Kinder, von denen aber nur 7 namentl ich überl iefert sind. Von seinen

5 Söhnen traten 4 in die Fußstapfen des Vaters und wurden ebenfal ls Pastöre:
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Johann Heinrich Bönneken

(. 1626127 in Gemen, t  1672 in Gahren, verh. mit crara Lugge) war 1633-1672
lutherischer Pastor im benachbarten Gahlen. Sein Sohn Rutgerus Hermann B.
(- 1656 in Gahlen, t  1685 in Gemen, unverheiratet) war i681-i685 lurherischer
Pastor in Gemen. Die weiteren söhne von Joh. Heinrich B. übten andere Berufe
aus (Bauern etc.).  lhre Nachkommen starben um die Mitte des' l  g. Jahrhunderts
im Manness tamm aus.

Wilhelm Bönneken

(- um 1628129 in Hünxe, t  1681 in Hünxe, verh. mit Gesa Ruttert) wurde der
Nachfolger seines vaters. 1 656-1 666 war er Vikar und I 667-1 6g1 pastor in Hünxe.
Er war der bedeutendste unter den Hünxer pastören aus der Famil ie Bönneken
und hat sich um das kirchl iche Leben in Hünxe besonders verdient gemacht.
(Einführung eines Presbyteriums und Intensivierung des durch den Dreißigjähngen
Krieg heruntergekommenen Gemelndelebens.) sein sohn Rutgerus Johannes B.
(* 1664, t  l698 in Hünxe, verh. mit Katharina Rieger, pastorentbchter aus Dins-
laken) war 1689-1698 Vikar (2. Prediger) in Hünxe. Der sohn des Letzteren,
w i lhe lm B.  ( *  um 1690 in  Hünxe,  t  17s7 in  wer th ,  verh .  mi t  He lena Bern ings  aus
lsselburg) amtierte von I718 bis 1757 als lutherischer pastor von werth. Auch er
lag, wie einst sein Urgroßvater, mit den Räten des Fürstbischofs von Münster im
streit  wegen ,,unbefugten Taufens und copulierens". Dieser Famil ienzweig starb
um d ie  Wende des  |8 . /19 .  Jahrhunder ts  im Manness tamm aus.

Rutgerus Bönneken

(* nach 1630, t  1688 in Hünxe, verh. mit N. N.) war 1666-1 6g8 2. prediger von
Hünxe. Er sol l te ursprünglich Nachfolger seines Bruders wilhelm B. als 1. Fastor
von Hünxe werden, die Gemeinde nahm ihn aber nicht an, sondern wählte hierzu
Pastor Joh. christoph scheibler aus Dortmund. Mit diesem lag er längere zeit  jn
Kompetenzstreit igkeiten wegen Ausübung und Einkünften der kirchl ichen Funk-
t ionen.  Er  ha t te  e inen sohn Johann Rutgerus  B.  ( .  1671 in  Hünxe,  t  1746 in  Me l l in -
gen, verh. mit susanna Layri tz, der Tochter des weimarischen Generalsuperinten-
denten und Oberhofpredigers Johann Georg Layri tz). Er war . l  699-1 706 luthe-
r ischer Pastor in Hopfgarten und '1706-1746 Pastor und stel lvertretender super-
intendent in Mell ingen (Thür.).  Von den beiden söhnen des Letzteren ist noch
Dr. med. Joh. Wolfgang Friedrich B. zu nennen, der als Arzt berühmt wuroe.
(Leibarzt und Hofrat des Fürsten von wertheim, Physikus in schweinfurt,  sowie
bekannter medizinischer schri f tstel ler und Mitgl ied der Deutschen Naturwissen-
schaft l ichen Gesellschaft , ,Leopoldina". Ein Enkel des Letzteren sol l te wjeder
Theologe werden, Joh. Wolfg. Friedrich B. (- i760 in Schweinfurt).  Von ihm ist
aber nur bekannt, daß er 1783 stud. theol. in Gött ingen war. weitere Nachrichten
über ihn fehlen. Die Nachkommen dieser Zweigl inie starben ebenfal ls in oer
2. Hälfte des 18. Jahrhunderts im Mannesstamm aus.
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Antonius Bönneken

( "  nach 1630 in  Hünxe,  t ' l  706  in  Inge lhe im,  verh .  mi t  N .  N. )  e rh ie l t  durch  Vermi t t -
lung des derzeit igen Hünxer Kirchenpatrons, Freiherrn von Vehlen auf Haus
Krudenburg, der als Besitzer des Hauses Bretzenheim (Nahe) auch der dort ige
Kirchenpatron war, die vakant gewordene Pfarrstel le von Bretzenheim/Winzenheim.
Von dort wurde er während der Pfälzer Kriege unter Ludwig XlV. vertr ieben und
war ' l  691-1 706 lutherischer Pfarrer von Oberingelheim. Se jne Söhne ergri f f  en
andere Berufe, und auch diese Linie starb um die Mitte des 18. lahrhunderrs rm
Mannesstamm aus.

Hermann Bönneken

Der älteste Sohn des Stammvaters (- 1624 in Gemen, t  1724 in Hünxe, verh. mit
Afetta Schmidt, der Tochter des Hünxer Küsters, war von zirka 1659 bis 1724
Lehrer  an  der  Hünxer  P far rschu le .1673 is t  e r  auch a ls  K i rchmeis te r  genannt .
Mit ihm beginnt die Dynastie der Hünxer Lehrer Bönneken, in der sich das Schul-
amt 200 Jahre hindurch jeweils vom Vater auf den Sohn vererbte. Von ihm leiten
s ich  a l le  heute  lebenden Namensnachkommen B.  ab .  Von Hermann B.  ausgehend,
sol l  nachstehend dieser Lehrerzweig verfolgt werden, bis zum Aufgehen in anderen
Berufen: Hermann B- hatte 2 Söhne:

Rutgerus Bönneken

(* um 1675/80 in Hünxe, t  1730 in Batavia, unverheiratet).  Er sol l te auch Lehrer
werden und wurde 1709 in Gemen zum Schulmeister gewählt,  aber nicht bestät igt.
lm gleichen Jahre wanderte er als Soldat der Niederländisch-Ostindischen Com-
pagnie nach Batavia aus, wo er ' l  730 starb. Der andere Sohn Hermanns:

Wilhelm Bönneken

(* 1677, t  1723 in Hünxe, verh. mit Kath. El isabeth Overkamp, der Tochter des
Lehrers und Organisten Leonhard Overkamp aus Brechten bei Dortmund) war von
1710 b is  l723 Organ is t  in  Hünxe.  Außerdem war  e r  se inem a l te rnden Vater  a ls
Schu lgeh i l fe  zugeordnet .  Von den be iden Söhnen Wi lhe lms wurde der  jüngere

lohann Rutgerus Bönneken

(" 1719, t  1743 in Hünxe, unverheiratet) von '1740 bis 1743 Lehrer in Bruckhausen
und Organ is t  in  Hünxe.  Man ber ich te t  von  ihm,  daß er  in  Lünen be i  e inem berühm-
ten  Mus ikanten  d ie  , ,mus ique"  e r le rn te .  Er  se lbs t  schr ieb  e inmal ,  daß er  , ,n ich t
nur das Orgelschlagen auß dem Fundament gelernt, sondern auch verschiedene
musical ische instrumenta spiele. auch das Waldhorn blase".

Der  ä l te re  Sohn Wi lhe lms,  Johann Wi lhe lm Bönneken ( *  1715,  t  1763 in  Hünxe,
verh. mit der Hünxer Pfarrerstochter Engel Sophia Trippler),  war 1742-1763 Lehrer
und Kantor an der Pfarrschule Hünxe, nachdem er vorher kürzere Zeit als Lehrer
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in Götterswickerhamm amtiert hatte. Von ihm sei erwähnt, daQ er 1763 Schützen-
könig von Hünxe war. In der heute noch erhaltenen Hünxer Schützenkette f indet
sich auch von ihm eine Si lberplatte mit der für sich selbstsprechenden lnschrif t :
, ,Hünxe ist gethei let in zwei Rotten, die eine thut die andere spotten. Sie schossen
beide nach den Scheiben, ich hätte sol len davon bleiben. Doch schoß einmal vor
p la is i r  dah in  und t ra f  beynahe gar  in  den p in .  Da ha l f  m i r  ke in  E in reden dre in ,  i ch
müßte Schützenkönig sein. Doch wolte nicht mein Amt verletzen, l ieß Kronewirt
den Hut oufsetzen."

lohann Wilhelm B. hatte 3 Söhne. Der älteste, Wilhelm Gott l ieb B., war der erste
aus dem Lehrerzweig 8., der einen nichtpädagogischen Beruf ergri f f .  Er war
Kupferschläger (Kupferschmied) in Hünxe. Seine Zweigl inie starb mit einem nicht
näher bekannten Sohn im Mannesstamm aus.

Der jüngste Sohn Joh. Wilhelms, Benjamin Bönneken (* 1762 in Hünxe, t  1849
in Löhnen, verh. mit Jenneken Gangelhoff),  war Lehrer, später Pol izeidiener in
Löhnen. Von ihm leiten sich zahlreiche Namensnachkommen ab, die heute in den
verschiedensten Berufen im Raum Dinslaken-Voerde-Friedrichsfeld und Groß-
Du isburg  leben.

Der3 .  Sohn JohannWi lhe lms,  Johann Rutgerus  Bönneken ( .  1757,  f  1820 in  Hünxe,
verh. mit der Küsterstochter Anna Margaretha Husmann), war 1785-l812 Lehrer
und Kantor in Hünxe. Von seinen 5 Söhnen ergri f fen 4 handwerkl iche Berufe und
wurden in Krudenburg, Krefeld, Werden und Brünen ansäßig. Namensnachkommen
dieser Linien leben heute in Viersen, Werden und Altena.

Der älteste Sohn von Johann Rutgerus, Peter Wilhelm Bönneken (- 1788, t  1870
in Hünxe, verh. mit Anna Kath. Wilbahn), wurde Nachfolger seines Vaters und
amtierte 1812-1857 als Lehrer und Organist in Hünxe. Während der Befreiungs-
kriege war er Hauptmann des Hünxer Landsturms. Er war der letzte Hünxer Lehrer
aus der Famil ie Bönneken. Zwei seiner Söhne wurden ebenfal ls Lehrer. Der älteste
Georg Friedrich Bönneken (. 1819 in Hünxe, t  1848 in lsselburg, verh. mit lda
Dönhoff).  1840141 war er Lehrer in Mehr (Kreis Rees) und 1B42l4B Lehrer und
Organist in lsselburg. Er hatte keine Nachkommen. Der jüngere Sohn

Friedrich Wilhelm Bönneken (" 1821 , t  1842 in Hünxe, unverheiratet),  starb während
seiner Mörser Seminarzeit.  Der jüngste Sohn Peter Wilhelms, Carl Ernst Bönneken
(" 1826 in Hünxe, t  1893 in Steele, verh. mit El ise Royer), war Bauunternehmer
in Hünxe und Wesel, später Bergwerksingenieur in Steele. Von seinen Kindern
ergri f f  nur eine Tochter,

Anna Bönneken (* 1868 in Hünxe, t  1945 in W.-Bonsdorf),  den pädagogischen
Beruf und war Lehrerin in Ronsdorf (verh. mit dem dort ioen Schulrektor Wilhelm
Leonhard).

Es sei noch ein Enkel des Lehrers Joh. Rutgerus B. erwähnt: Ernst lul ius Bönneken
(* 1835 in Krudenburg, t  1883 in Mülforth, verh. mit Emil ie Wächter). Er war einer
der Söhne des Krudenburger Straßenbau-lnspektors Hermann Heinrich B. und
'1862 Lehrer in Obrighoven, 1863-1883 Hauptlehrer in Mülforth. Von seinen beiden
Söhnen wurde Lehrer:
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Jul ius Johannes Bönneken (. 1862 in Obrighoven, t  1887 in Rheydt, unverheiratet).
Er war Lehrer in Rheydt. Nachkommen des anderen Sohnes leben heute in Rheydt
und Inge lhe im

Schliel 'Jl ich sei noch eines in Fachkreisen berühmten Urenkels des Lehrers Johann
Rutgerus B. gedacht, Dr. med. dent. Heinrich Jakob B. (schrieb sich abweichend
Boennecken) (.  1862 in Krefeld, t  1937 in Karlsbad). Er war Universitätsprofessor
in Prag und einer der Pioniere der modernen Zahnheilkunde. Verheiratet war er
mit der seiner Zeit bekannten Opernsängerin Lucie Floßbach (Prag und Frankfurt
am Main). Nachkommen leben heute in Rhöndorf am Rhein.

So hat sich die pädagogische Erbmasse der alten Hünxer Pastöre und Lehrer B.
im Laufe der Jahrhunderte in der Famil ie äl lmählich erschöpft,  bzw. verlagert und
tr i t t  in neuerer Zeit nur noch vereinzelt in Erscheinung, z. B. in einigen weibl lchen
Nebenlinien. An dieser Stel le wäre noch ein Ururenkel des Hünxer Lehrers Johann
Rutgerus Bönneken zu nennen,

Dipl.- lng. Otto Bierhoff ( .  1888 in Köln) 1931 wurde er Professor am Berufs-
pädagogischen Inst i tut,  Köln und war später Regierungsrat bei verschiedenen
Gewerbeschulbehörden. Heute wohnt er als Oberregierungsrat und Gewerbe-
schulrat i .  R. in Hildesheim.

Die Geschichte des Hünxer Pastoren- und Lehrergeschlechtes Bönneken ist ein
Beisoiel für die Berufs- und Schollentreue einer niederrheinischen Famil ie in ver-
gangener Zeit.  Heute. gibt es, abgesehen von bäuerl ichen Berufen, wohl kaum
noch Famil ien, in denen sich, wie früher, ein und derselbe Beruf fast zwangsläufig
vom Vater auf den Sohn vererbt- Dafür sorgt schon die moderne Technik mit ihren
immer vielseit iger werdenen Berufsmöglichkeiten.

Quellenverzeichnls

Evange l ische K i rchenbücher  von Hünxe,  Gah len  und anderen vorkommenden Or ten ,
Evangelisches Kirchenarchiv Hünxe,
Staatsarchiv Münster i. W.
Literatur: 

"Blätter 
zur Geschichte der Kirchengemeinde Hünxe" von Pfarrer Sander
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Die Paslol"en rrnd LehFeF aus der HUnxeF Familie Bönneken

Rutgerus  Bönneken lu th .  Pas tor  in  Hünxe -  "  1589 in  Lü tgendor tmund t  1666 in  Hünxe

(Auszug ous der Stommtofel Bönneken)

Sohn
Hermann B.

Lehrer  und K i rch-
meis te r  in  Hünxe
r  1624 In  Gemen
t  1724 in  Hünxe

Sohn
W i l h e l m  B .

Organ is t  und Lehrer
in  Hünxe

*  1677 in  Hünxe
t  1723 in  Hünxe

Soh n

Sohn Sohn
Johann He inr ich  B.  Wi lhe lm B

lu th .  Pas tor  in  Gah len  lu th .  Pas tor  in  Hünxe 2 .  Pred ioer  in  Hünxe Pastor  in  Bre tzen-*  um 1626/27  i .Gemen *  um 1628/29  in  Hünxe *  nach t -630 in  Hunxe he im und lnoe lhe i r
*  um 1626/27  i .Gemen *  um 1628/29  in  Hünxe *  nach t -630 in  Hunxe he im und lnoe lhe im
t  1672 in  Gah len  f  1681 in  Hünxe t  1688 in  Hünxe .  nach 1630 i i  Hunxe

I
Sohn

Rutgerus  B.
Lehrer-Kand i dat

i n  G e m e n
' um 1675/80 in Hünxe
t  1730 in  Batav ia

(unverhe i ratet)

I
Sohn

l l
t l
t l

Sohn Sohn
Butgerus  Hermann B.  Rutoerus  Johannes B.
lu th .  Pas tor  in  Gemen 2 .  P ied iqer  in  Hünxe*  1656 in  Gah len  * '1664= in  Hünxe

t  1685 in  Gemen t  1698 in  Hünxe
(unverhe iratet)

I
solt,n

J o h .  W i l h e l m  B .  J o h .  R u t g e r u s  B .
Lehrer  und Kantor  Organ is t  i .  Hünxe u .

in  Hünxe Lehrer  i .Bruckhausen
'  1 7 1 5  i n  H ü n x e  *  1 7 1 9  i n  H ü n x e
t  1763 in  Hünxe t  1743 in  Hünxe

Peter  Wi lhe lm B.
Lehrer  und Organ is t

in  Hünxe
*  1788 in  Hünxe
t  1870 in  Hünxe

heute  in  anderen
Berufen in Lever-

kusen Köln FJilssel-

I
Wei tere

|  ( u n v e r h e i r a t e t )

,"1n 
"l oh .  Rutgerus  B.

Lehrer  und Kantor
in  Hünxe

-  1757 in  Hünxe
t  1820 in  Hünxe

E
A n n a  B .

Lehrer in  in  Ronsdor f
*  1868 in  Hünxe
t  1945 in  Ronsdor f

Enke l
Erns t  Ju , l ius  B .

Haupt leher
in  Mü l fo r th

"  1835 in  Krudenburg
t  1883 in  Mü l fo r th

I
Sohn

l u l i u s  J o h a n n e s  B .  D r . m e d . J a k . H e i n r . B .
Lehrer  in  Rheydt  Un iv . -Pro f .  in  Prag

*  1862 in  Obr ighofen  .  1862 in  Kre fe ld
i  1487 in  Rheydt  f  1937 in  Kar lsbad

t l
Nachkommen von Nachkommen leben

Erns t  Ju l ius  B .  leben heute  in  anderen
heute  in  anderen Beru fen  in  Rhöndor {

B c r r r f c n  i n  R h e v r l t

Nachkommen von
Joh.  F lu tgerus  B.

leben heute  in
ä n . l a r o n  R Ä n ' f a ^  i ^

Benjamin  B.
Lehrer  in  Löhnen
'  1762 in  Hünxe
t  1849 in  Löhnen

Nachkommen leben
heute  in  anderen

Beru fen  im Raume
l - ) inc laLon Vaar la

I
I
I

Sohn
Joh.  Rutgerus  B.

lu th .  Pas tor
i n  M e l l i n g e n

' 1 6 7 1  i n  H ü n x e
t  1 7 4 6  i n  M e l l i n g e n

Rutgerus  B.  Anton ius  8 . ,  lu th .

Nachkommen s ind  heute  im
Manness tamm ausgestorben


